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Sſind nunmehro funf tzig Jahre verfloſſen
als der Durchlauchtigſte Jrurſt und

Herr Ferr Dhriſtian Vrnſt
Warggraff zu Brandenburg in

Preuſſen zu Jagdeburg Stettin Pommern
der Caſſuben Fhenden und Jecklenburg auch
in Zchleſien zu Croſſen wertzog BurggraffAo Av

zu urnberg Furſt zu alberſtadt Ninden
Camin Kenden Schwerin und Batzeburg
Braff zu ohenzollern und Schwerin auchv

unerr der Sande Woſtock und Stargard Ahrov

Komiſchen Kayſerlichen JJajeſtat und des ei
liaen Romiſchen Reichs dann des Hoblichen
Franckiſchen Kerayſes Kochſtbeſtalter Beneral

Feld-Warſchall und Sberſter c. c. Aus ei
nem Hochfurſtlichen Trieb die Hoch-Lobliche Reſolution
gefaſſet einen Orden zu ſtifften und dadurch ſo wohl das
Gedachtnuß Dero Spaniſchen Reiſe als auch inſonderheit
derjenigen groſſen Friedens-Schluſſe weiche Seine
woch-Rurſtliche Durchlaucht zur ſelbigen Zeit
hochſtglucklich erlebet zu verewiaen.

B— Die



Die Zeit da ſolches ins Werck gerichtet ward war ſehr
merckwurdig dann es geſchahe Anno 1660. da ſo wohl die
beyde Cronen Franckreich und Spanien durch ein gedop
peltes Band der Eintracht nemlich des beruhmten Pyrenæi-
ſchen Friedens und einer hohen Vermahlung als auch Jhro

Kahſerliche Majeſtat Konigliche Majeſtat in Schweden
und Churfurſtl. Durchl. zu Brandenburg ebenfalls durch
einen hochſt-erwunſchten FriedensSchluß zu allgemeiner22—

Freude des gantzen Europæ, aufs neue vereiniget worden;
Nachdeme io. Jahre vorhero der groſſe und weltbekandte
Weſtphaliſche Friede zu Oßnabruck und Munſter geſchloſ

ſenworden. Die Freudewelche Seine Fochuurſtl.
Durchlauchtigkeit uber dieſe hochſtbegluclte Vereinig
ung der machtigſten Potentaten in Europa empfunden
war die Urſache daß Sie ſich den Orden de la Concorde
erwahlten und ſolchen zu Bourdeaux, allwo vormahlen
Eduardus III. Konig in Engelland den Orden delsa Jartiere
geſtifftet den tz. Junij, in oberwehnten Jahre mit gebuh
renden Lolenntkaten zu erſt einſetzten; auch nicht nur ſelb
ſten ſelben annahmen und deren daruber verfaßten Satz
ungen Gemaß zu leben iich willig erbotten ſondern auch
verſchiedenen Standes Perſonen worunter auch Furſten

ſelbigen mittheilten.
Nachdeme nun bey hochſt/ beglucktter abermahliger Ver

mahlung mit euhro Koonigl. Koheiten Seine

weyhung desſenigen GottesHauſes ſo hochſt-gedacht
KHochfrurſtl. Wurchl. ſich ſo gleichrelowiret beh Ein

Jhr. Konigl. Koheiten zu erhauen durch ein Gelubde
ſich verbunden auch anjetzo ſolches nebſt der ſo genandten

HliſabekhenBurg andern Gebauden und dem daran
ſtoſſenden Garten aus Dero eigenen Revenvrn aufrichten
und verfertigen laſſen dahero auch dieſes alles Deroſelben
eigenthumlich und erblich zukommen zumalen aus denen
Namens AnfangsBuchſtaben beyder Durchlauchtig
ſten Kheleuthe die dendwurdige Worte: Concoxvia
Eccresiæ, Esro Senriræexua, heraus flieſſen Dero

vor



vormahls geſtiffteten Orden wiederumben aufzurichten;
So haben Sie ſich weilen bey Dero nunmehro durch die
Gnade des Hochſten herannahenden hohen und geſegneten
Atter Sie hauptſachlich auf eine heilige Eintracht bedacht
ſeyn aus Chriſt-Furſtlichen Eyffer gefallen laſſen den 27.
Junj, als Dero hochſt-begluten Weburtsag bey
Solenner Inauguration der von Fhro Koniglichen
Kohe der Zurchlauchtigſten urſtin und
Wrauen Frauen Sliſabeth Gpophien
gebohrnen und vermahlten Wzrinceſſin aus dem Wonigl.

GreißShur- und KhochDurſtlichen gtamme Derer
Gerren Marggraffen zu Grandenburg in Preuſſen zu
Magdeburg Sleve Fulich Berg Stettin Pommern

der Kaſſuben Wenden und Medlenburg auch in Schle
ſien und zu Croſſen Fertzogin Burggraffin zu Kurnberg
Furſtin zu Halberſtadt Minden und Camin Wenden
Schwerin und Katzeburg Vraffin zu Hohenzollern auch
Zichwerin Prauen der Sande gbooſtock und Star

gard der Marck und Ravenoberg grauen zu Zaven
ſtein und der Lande Vauenburg und Wittau c. c. als
Sero HertzGeliebteſten gerauen Wemahlin geſtiff
teten Concon dien-FSetrche welche zu Beforderung ei
ner heylſamen Vereinigung zwiſchen denen beyden Pro
teſtantiſchen Religionen gereichen ſoll Dero Orden de la
Coneorde anheute (da eben nach verfloſſenen funfftzig Jah

ceen von der erſten Stifftung an ein beglucktes Jubilaum
dieſes Ordens einfallet auch mit der Hulffe des Hoch
nen der ſo lange gewunſchte Friede unter denen meiſten

Lhriſtlichen Potentaten noch dieſes Jahr zu hoffen iſt)
zu renoviren auch zu ſolchem Ende nachgeſetzte Ordens
Regoln welcher ſich alle OrdensGlieder hinfuhro Ge—

maß zu bezeigen haben gnadigſt abfaſſen zulaſſen.

g. L



6. L.
Wollen Wir Nhriſtian Srnſt Maragraff zu

Brandenburg in Preuſſen zu Magdeburg Stettin
Pommern der Kaſſuben Wenden und Mecklenburg
auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraff
zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden und Ca
min Wenden/ Schwerin und Ratzeburg Graff zu
Hohenzollern und Schwerin Herr der Lande Roſtock
und Stargard der Romiſchen Kahſerlichen Majeſtat
und des Heiligen Romiſchen Reichs dann des Loblichen

Franckiſchen Krauſes Hochſtbeſtalter GeneralFeldMar
ſchall und Obriſter c. und Unſere eurſtliche Rahkom
men allezeit Obriſten dieſes Ordens ieyn auch im Fall

n.

erwahnte Unſere Nachkommen dieſen angefangenen Or
den nicht fortfuhren wurden oder wolten werden Unſere
HertzGeliebteſte Frau Gemahlin Hoheiten und Liebden
ſolchen zu continuiren oder continuiben zu laſſen hierdurch
von Uns eyfferigſt erſucht und gebetten.

d. 1II.
Das Frdens-FSeeichen ſoll beſtehen aus einem blau

ammelirten achteckigten Creutze auf jeder Seite in der Mit
ten eine guldene Platten habend auf welcher Erſterer Unſer
und Unſerer Hertz-Geliebteſten Frau Gemahlin Hoheiten
und Liebden Namen unter einer Cron und FurſtenHut
ineinander geſchlungen mit der Unterſchrifft Cou—
sranre Er Ereruneure Sinecekrire, da die Anfangs
Buchſtaben eines jeden Wortes ebenfalls die Ramen an
zeigen zu fehen. Auf der andern aber zwiſchen zweyen
OehlZweigen welche durch zwey Cronen geſtecket das
Wort Concordant zu leſen iſt. Zwiſchen dem blau amme—
ürren Kreutze welches die guldenen Platten umgiebet
ſeynd zwen ſchwartze Preufiſche und zwey rothe Bran
denburgiſche Adler zu tinden.

d. 111.
Niemand ſoll dieſen Orden uberkommen er ſehye dann

von Batter und Mutter Edel gebohren und konne ſeinen
Adelichen



Adelichen StammNahmen und Wappen Stifftsmaſig
beweiſen.

g. IV.
Deer Orden kan und ſoll an keinen audern Tage als
den 27. Julu, nemlich an dem Tag der Einweyhung der
Concordien-ghirche vergeben werden.

g. V.
Keiner von denen nach Uus folgenden OrdensObri
ſteu ſoll und kan ohne vorbewuſt Unſerer Hertz-Gelieb
teſten Frau Gemahlin KGoheiten und Liebden einem
Ritter den Orden conferiren und alſo auch Vice Verſa
doch dergeſtalt daß die Præſentation der Ritter Unſerer
HertzGeliebteſten Frau Gemahlin verbleiben ſolle.

8. VI.
Solle ein jeder Ritter bey Aufnehmung in dieſen Or

den einen ſchrifftlichen Revers von ſich ſtellen und darin
nen ſich anneuchig machen: ſolchen beh tauſend Rthl.
Straffe nicht zu quittiren oder abzulegen es ſeye dann
daß ſelbiger jedow mit Umerm und Unſerer Hertz-Ge—
liebteſten Jrauen Wemiahlür ghoheiten und Liebden vor
bewuſt in den Koniglichen Preuſſiſchen groſſen ſchwar
tzen AdlersOrden recipirt wurde.

S. VII.
Vber der Aufnehmung in dem Orden ſoll ein jeder
Ritter ſeinen Namen nebſt dem Wappen dem Ordens

Cantzler einſchicken welcher ſolche mit Zuziehung des Or
densSecretarij examiniken und wann ſolche richtig be
funden nachmals des neuen RittersWappen in der
Concordien- Kirche aufhangen laſſen ſolle.

g.' Vlull.
Nach der gewohnlichen Reeeption ſolle jeder Rit—

ter das Ordens-Zeichen in ſeinem Wappen zu fuhren
hiemit verbunden ſeyn.

c 5. IX.



F. IX.
Zuvorderiſt und vor allen Dingen ſoll ein jeder Ritter

Uns und Unſerer Hertz Geliebtenten Frauen Gemahlin2

Hoheiten und Liebden wie auch denen nach Uns fol-
genden Obriſten des Ordens alle gebuhrende Atlection,
und unterthanigſten Gehorſam erweiſen und leiſten auch

ſich nach Moglichkeit befleiſſigen Dero Frommen zu for
dern allen Schaden abzuwenden und von allem ſo viel
zu ſeiner Nachricht kommet was Unſerm Furſtlichen
Hauſe Widriges zuſtoſſen konnte fleiſſig part geben.

X.

Unnd weil in tolgenden Chronoſtycho, sInt plII, for-
tes. oCtoDeClM EqyVltes, nicht nur die Jahr
Zahl der erneuerten Stifftung ſondern auch die Tugen
den welche von denen OrdensKRittern erfordert wer—
den enthalten ſeynd ſo mag und ſoll die Anzahl des
Ordens nch belauffen auf achtzehen Ritter doch ſollen
Furſtliche Perſonen von dieſer Zahl ausgenommen ſeyn.

d. XI.
Rachdem aucqh wie bereits oben gemeldt dieſer Or

den zu der Ehre des Hochſten als welcher ein GOtt der
Einigkeit auch zum Brſten armer unerzogener Waiſen
geſtifftet ſo ſolle ein jeder Ritter bey Ubertommung des
Ordens Ein ſeinem Stande gemaß Donativ an Geld
erlegen auch jahrlich den 27. Julij als an dem Ordens
Taa zehen Thaler zu Unterhaltung des aufgerichteten
WuiſenHauſes als worzu auch das Erſtere employret
werden ſoll richtig dem Ordenseererario uberſchicken
als welcher daruber Rechnung zu fuhren allein nichts
davon vhne vorbewuſt Unſerer Hertz Geliebteſten
Frauen Gemahlin Hoheiten und Liebden zu verwen

den hat.
g. XII.

Die Ritter ſollen insaeſamt allezeit das Ordens—
Kreutz an einem blauen Band umb den Hals tragen

ihnen



ihnen auch nicht erlaubt ſeyn ſolches auf einer Medaille
vohne auf Reiſen anzuhaben.

ſ. XIII.
So ein Ritter den andern ohne das OrdensCreutz

antrifft iſt er gehalten ſolches ſo gleich dem Ordens—
Cantzler anzuzeigen welcher dann den Ritter ſo ohne
das OrdensCreutz gefunden worden umb zwantzig
Rthl. ſtraffen und ſolches Geld zum Behuff der armen
Walſen anwenden ſoll.

gq. XIV.
Wann ein Ritter etwas zu Schulden kommen laſſet

ddder ſonſt wider den Orden ſundiget ſo ſoll ſolches von dem

OrdensCantzler mit Zuziehung derer andern Ritter
unterſuchet das nach befinden verfaßte Urtheil gleich auch

allen andern zwiſchen denen Rittern entſtehende Ditferen-
Tien dem OrdensObriſten zur Ratieation und Deciſion,

unterthanigſt eingeſchicket werden.

ß. XV.ESdblte audqh ein Ritter wegen begangener und erwieſe

ner Mißhandlung durch ein ordentlichen von dem Ordens
Obriſte contirmirt zuvor aber von dem OrdensCantz
ler und andern Rittern verfaßten Spruch den Orden fer
ner zu tragen unwurdig erkennet werden ſo ſoll ſolcher ge
halten ſeyn das OrdensCreutz dem Ordens-Cantzler

wriederum einzuhandigen auch den Orden aus ſeinem
Wappen zulaſſen.

g XVI.»Keiner ſo dieſen Orden traget kan und ſoll in dieſem

Unſern gantzen Furſtenthum und Lande ohne Unſer als
des Ordens Obriſten und die Uns als Ordens Oberſten
nachfolgen werden peeial- Ordre und Befehl mit wurck
lichen Perſonal- Arreſt belegt werden es ſeye dann daß ein

Ritternch wider Uns oder Unſere Hertz-Geliebteſte Frau
ul

Gemahlin Hoheiten und Liebden und die nach Uns kom

mende OrdensOberſten verfundiget oder einen Nord
begangen.

5. XVII.



h. XVII.
Wannein Ritter nahe hieſigen Ort vorbey reiſet ſolle

Ergehalten ſeyn die OrdensKirche mit geziemender An
dacht zu beſuchen auch denen alsdann zugegen ſeyenden
ZBurchl. Ardensgtifftern ſeine Beſuchung abzuſtatten
oder unterthanigſte Aufwartung zumachen.

F. XVIIl..
Der OrdensCantzler und Secretarius werden allezeit

von Uns als OrdeusOberiten nach Uns von Unſerer
HertzGeliebteſten Frauen Gemahlin Hoheiten und Lieb
den und nach Deroſelben Abſterben von Unſern Rachfol—

grerrn geſetzt auch bey Veranderungen welche doch nicht
ohne ſonderbare erhehliche Urſache beſchehen ſolle jeden
Ritter davon part gegeben.

5. XIX.Die Auverwanten eines jeden Ritters ſollen auch
letzlichen gehalten ſein ſo balden ſolcher Todtes verblichen
es dem OrdensCantzler zu notißeiren und das Ordens
Creutz durch ſichere Gelegenheit ſelbigemzu uberſchicken

welcher es denn ſo fort dem Ordens-Oberſten uberrei—
chen und zu Verſetzung des Wappens in der Ordens
Kirche Anſtalt zu machen.

g. XX.
Dieſe Ordens-Reguln ſollen nicht allein einem jeden

Ritter zu ſeiner Nachachtung gegeben ſondern auch an dem
Ordens-Tag alſljahrlichen offentlich abgeleſen werden.

Ukhrkundlich haben hoöchſt/erwehnt geine Foch
urſtl. Zurchl. dieſes mit Sero eigenen hohen Hand

unterſchrieben und Sero groſſes Jnſiegel anhangen laſ
ſen. Geſchehen Sliſabethenburg den 27. Julij.
Anno 1710.

Shriſtian rnſt WeMarg. zu Brand.
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